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©tabtrat an feinem Projett feft, baS nom ©toßen ©labt«
rat bann and) mit erbrädenbem 3Eeßr gutge^eifen mürbe.
Plan wirb îûnfttg alfo auf ber ©trede @nge*©auptbaßn*
ßaf einen äftßeiifcß bebeutenb beftiebigenberen ©inbrud
gewinnen, als if)n jeßt bte pßtreicßen SBertftätten unb
Saraden barbieten. ®ie bauliche Regelung biefer erften
Umbauftrede läßt erwarten, boß bas ganje projeft in
wirtlich großzügiger SSBeife gelöft werbe.

Süßlich att$ ©oagg (Büncß). Sie ©enteinbeoer*
fammlung genehmigte ben Kauf ber Siegenfd^aft jum
„©or.negg" bei ber Kitä>e p 46,000 gr. zweds 316=

runbung be§ Stegenf^aftenbejï^eê ber ©emeinbe. @S
foE barin burdj ben grauenoereht eine altoßotfrele SBirt*
fdjaft eingerichtet werben, ferner ftnb SeretnSräume
für Setfammlungen unb ein öffentlicher Sefefaal geplant.

§3ttWli^eS «US ®95enÖotf (Bürich). Sie neue
Sahnßofftraße macht heute, nadjbem non ben Srü*
den» unb Srottoirarbeiten bte ©auptfacße beenbet ift,
ein ganj elnlabenbeS ©eftdjt. Set ber ©emetnberats*
ïangXei foE noch ein öffentlicher Srunnen erfteEt
werben, ber bem gefamten, oon ber Station aus ge=
feßenen Srüdenbilb einen befonberen SRetj oetleißen
wirb. ®te Arbeiten nahmen etwa ein ßalbe§ Baßr in
Infprucß.

Sßhnhofttmlijs« i« ®h«tt (Sern). ®er ©emetnberat
richtete an bie ©cßweijer. Sunb'eSbaßnen neuerbtngS baS
britigenbe ©efucß, eS möchte bie grage bei Saßnßofunt*
baueS fo oorberettet werben, baff mit SBieberbeglnn nor*
mater Beitoerßältntffe mit bem SEeubau begonnen werben
tann, gerner würbe oorct ©cßweijer. ©ifenbaßnbeparte*
ment unter ©tnwelS auf bte jüngften Serhanblungen in
ben eibgenöffifihen SRäten Setichi »erlangt bejûglidj ber
©teEungnahme beS ©«parlements pm neuen Sahnhof*
projette,

©tfltto^êbûiieîi its SlUettOoif (©cßwtjj). gür bie

ptifdjen Sachen unb Pfäffiton gelegene Drtfdjaft Sitten*
borf werben bie SunbeSbaipen nun eine eigene Sahn*
ftation exbauen laffen. Stltenborf bepßlt 8000 gr.,
liefert ben nötigen Soben unb baS Staffer.

39ßjctliche§ owô Safel. Safe! ßat prjeit fotgenbe,
größtenteils fief) noch int Etoßbau befinbliche Neubauten
aufpwetfen : Sin ber ©Ifäfferftraße unb an ber gabrif*
ftraße je etn PEagajittgebäube ; an ber ©üningerftraße
brei SBohnßäufer ; an ber Sogefenfiraße jwel SBoßnßäufer;
an ber SMbauferfiraße p>ei Sßoßnßäufer; an ber ©ebel*
ftraße ein SBoßnßauS; an ber Süttbnetfiraße jwet ©in*
familtenßäufer ; an ber ©ängerftraße oter SBohnßäufer ;

am Pelifanweg jwei SBoßnßäufer; am Sunbe8plaß*Sirftg*
ftraße brei Staßnßäufer; an ber SRütimerjerftraße ein
SBoßnßauS; an ber Dberalpftraße brei SiEen; größere
Sauten ber ©ramoerwaltung an ber SMndjenfietner*
ftraße; an ber ®eI§bergeraEee oter Stahnhäufer; an ber
gurafiraße ift mit bem Slufbau beS polijeipoftenS be*

gönnen worben; an ber Sinbenhofftraße oier SBoßn*
häufer; am ©irjbobenweg jwei SBohnhaufer; an ber
Bürdjerfitaße etn ©ebäube; an ber Üferftraße unb an
ber PEautbeerftraße je ein großes gabritgebäube.

3e«ßl)ßU§ * Ptoräattie i» SB« (@t. ©aEen). ®ie
®irettion ber eibgenöfftfcßen Sauten tn Sern berichtete
bem ©emetnberat, baß ber gewünfcßten ©erablegung beS

©üterwefenS nörbltch beS ßeughauSarealS unb Slbrun*
bung ber ©traßenede an ber 'SEjuraufiraße anläßlich
ber Sornahnte ber anbettt Sauarbeiten entfprochen wirb,
©inftcßtlish ber äußern SauauSftaitung foE buret) erneute
©tngabe an maßgebenber ©teEe oerfucht werben, ber*
felben eine. befrtebigenbere ßöfung p geben, als bie Sau*
oorlage oorfieht.

©S ifi eine beïannte Satfache, wie feßr ba§ f(h®^
^erif^e ©anbwerî unb baS Kleingewerbe um ih"
ften§ ju ringen haben. ®ie ©rfinbe, bie ihnen baS W'

ben fauer machen, finb aber nicht burcßwegS gtetcharj#
©inige leiben unter ber Konlurreng ber ©roßbetrteöe»

anbere unter ju großer 3ïrtgaï)I oon Konîurrenjgefchât»"
unter jtdj unb noch anbere unter ber fpejieE auSwjj'

bifdhen Konfurrenj. SlBju wettgehenbeS Sorgwefen fw®'

bigt gewiffe ßweige ber SEahrungSmitiel* unb Seilet'

bungSbrancfje ; unlauterer SBeitbewetb bebrängt befonbet»

bte ©chtteiberei nnb im weitern bie Keinen ©änblet*

wel^e auch unter bem ©aufierwefen unb ber KonM'
rettj ber SBarenhäufer leiben. SMangelhafte Drganifatto"
unb SluSbilbung fchäbigt bte ®amen!onfeîtion unb bte

©oiffeure; SehrltngSmangel unb bamit auch Slrbette^
ntangel ber Schuhmacher,©^miebe,©oiffeure unb 3Jtauret;

ungefunbe ©peîulation unb ein im Sirgen liegenbe»

©ubmiffionSwefen beS SaugewerbeS; technifche SBartb^

langen unb gortfdjritte ber Öfenbauet, bte Xplograph^i
ftiliftifche SBanblungen ber ©teinhauer unb ®rech§t^'
@o hat jebeS ©ewerbe feine eigenen befonberen ©orgttt-

®ap ïommen aber noch gaïloren, welch« bte Sage bet

©ewerbe ganj aEgemetn beetnjluffen. Sie SEoh* t"tb

©ilfSftoffe, bie Söhne unb bte übrigen tprobuttionSfofien
fieigen im greife, iwährenb bie SerîaufSpreife für
butte infolge pnehmenber ßonturrenj nicht tn proportiö'
naler SBeife erhöht werben fömten. ®te Kapitalbef^af'
fung wirb für ben ©anbwerter immer fermier,iget, bet

SlrbeitSnutjen aber troß oermehtter Slrbeit nttb Runb*

fdjaft geringer. @S muß Ileitis inten ft o gearbeitet wer*
ben, um ben gleichen ©efchäflSnußen wie früher erringen

p tonnen, ßu btefen für baS ©anbwert ungünftigett
äußern gattoren tommen noch anbete, welche im ©anb*
wert, refpeftioe einer großen gatjl oott beffen Sertretern,
felbft liegen : Släntlich trotj afler SilbungSturfe noch

mer ein großer SJiangel an ©inn für bie georbnete

Sudhhaltung; tlnfähigteit, richtig Mfulieren p tönneW
unb SRangel an Örganifation unb ©olibarität.

Stoß aE biefer feßwierigen ©rfchetnungen ift In ber

SJlehrphï ber ©ewerbe tein eigentlicher SEüdgang, fort*
bertt hödjftenS ein ©tillftanb, in olelen aber fogar ein

erfreulicher gortfehritt p tonfiatieren.
®amit fotnmen wir pr Sehanbluug ber weitem

grage, welches finb bie SluSftchten unb ©ntwidlung^'
mögllchteit oon .©anbwert unb ©ewerbe. ®te Unrichtig'
fett ber otelfad) wieberholtett Seßauptung, ba§ ©anb*
werf befinbe fidß auf bem SluSfterbeeiat, eS ßabe fteß

überlebt, e§ werbe oott ber ©roßlnbuftrle aufgefogen
unb fei überhaupt bem Untergange geweißt, wirb Ire bem

Slrtifel beS ©errn Stalionalrat ©eßetbegger naeßgewiefen.

gfi eS ja woßl rießtig, baß einige ©ewerbejweige, wi«
bie Stabelfabrifation, bie Stagelfabrifation burdj bte

©roßlnbußrie abforbiert würben ober baß fte fteß über'
lebten, wie 5. S. ber mittelalterliche tpanjermaeßer, fo iß
boeß anbei feitë barauf aufmertfam p maeßen, baß an*
bete ©ewerbe ficß auf eine intenftoere Srobutteufiuf«
etnporfchwangen, wie bie SMletei, Srauerei unb ©«'
fchüßgießerei, welcße aus ben ©ewerben ßerauS tn bi«

Steißen ber ^nbitfirie eintraten. Sin ©teEe ber unter*

gegangenen ©ewerbe traten nette auf ben ißtan, oott
benen man in frühem Betten nichts wußte, wie j. S.
bte Photographie, ©lettrotnfiaEation u. bgl. SBart fießt

alfo: ®aS ©ewerbe abßängig oon ber teeßnifeßen @nt*

widlung transformiert flcß, erneuert ftdß. ®te ®ran§'
formierung beS ©ewerbeS geßt aber in ber neuern ßeit
tntenfwer tior fteß als fräßet, inbem infolge ber ©infßß'

iSS Wnsir. schwetz. Hsndw.-Zeitung („Meisterblatt")

Stadtrat an seinem Projekt fest, das vom Großen Stadt-
rat dann auch mit erdrückendem Mehr gutgeheißen wurde.
Man wird künftig also auf der Strecke Enge-Hauptbahn-
Hof einen ästhetisch bedeutend befriedigenderen Eindruck
gewinnen, als ihn jetzt die zahlreichen Werkstätten und
Baracken darbieten. Die bauliche Regelung dieser ersten
Umbaustrecke läßt erwarten, deß das ganze Projekt in
wirklich großzügiger Weise gelöst werde.

BsMchês «Rs Hösgg (Zürich). Die Gemeindever-
sammlung genehmigte den Kauf der Liegenschaft zum
„Sor.negg" bei der Kirche zu 46.000 Fr. zwecks Ab-
rundung des Liegenschaftenbesitzes der Gemeinde. Es
soll darin durch den Frauenverein eine alkoholfreie Wirt-
schaft eingerichtet werden. Ferner sind Vereinsräume
für Versammlungen und ein öffentlicher Lesesaal geplant.

Bauliches aus DSSendorf (Zürich). Die neue
Bahnhofstraße macht heute, nachdem von den Brü-
cken- und Trottoirarbeiten die Hauptsache beendet ist,
ein ganz einladendes Gesicht. Bet der Gemeinderats-
kanzlei soll noch ein öffentlicher Brunnen erstellt
werden, der dem gesamten, von der Station aus ge-
scheuen Brückeubild einen besonderen Reiz verleihen
wird. Die Arbeiten nahmen etwa ein halbes Jahr in
Anspruch.

BahNhofumSa« w Thun (Bern). Der Gemeinderat
richtete an die Schweizer. Bundesbahnen neuerdings das
dringende Gesuch, es möchte die Frage des Bahnhofum-
bau es so vorbereitet werden, daß mit Wiederbeginn nor-
maker Zeitverhältnisse mit dem Neubau begonnen werden
kann. Ferner wurde vom Schweizer. Eisenbahndeparte-
ment unter Hinweis auf die jüngsten Verhandlungen in
den eidgenössischen Räten Bericht verlangt bezüglich der
Stellungnahme des Departements zum neuen Bahnhof-
Projekts.

StMoNsSlMtêN iu Alteudmf (Schwyz). Für die
zwischen Lachen und Pfäffikon gelegene Ortschaft Alten-
dorf werden die Bundesbahnen nun eine eigene Bahn-
station erbauen lassen. Altendorf bezahlt 8000 Fr>,
liefert den nötigen Boden und das Wasser.

Bauliches aus Basel. Basel hat zurzeit folgende,
größtenteils sich noch im Rohbau befindliche Neubauten
auszuweisen: An der Elsässerstraße und an der Fabrik-
straße je ein Magazingebäude; an der Hüningerstraße
drei Wohnhäuser; an der Vogesenstraße zwei Wohnhäuser;
an der Mülhauserstraße zwei Wohnhäuser; an der Hebel-
straße ein Wohnhaus; an der Bündnerstraße zwei Ein-
familienhäuser; an der Sängerstraße vier Wohnhäuser;
am Pelikanweg zwei Wohnhäuser ; am Bundesplatz-Birsig-
straße drei Wohnhäuser; an der Rütimeyerstraße ein
Wohnhaus; an der Oberalpstraße drei Villen; größere
Bauten der Tramverwaltung an der Münchenftetner-
straße; an der Delsbergerallee vier Wohnhäuser; an der
Jurastraße ist mit dem Ausbau des Polizeipostens be-

gönnen worden; an der Lindenhosstraße vier Wohn-
Häuser; am Hirzbodenweg zwei Wohnhäuser; an der
Zürcherstraße ein Gebäude; an der Uferstraße und an
der Maulbeerstraße je ein großes Fabrikgebäude.

Zeughaus - Nêàttte w Wil (St. Gallen). Die
Direktion der eidgenössischen Bauten in Bern berichtete
dem Gemeinderat, daß der gewünschten Geradlegung des
Güterwesens nördlich des Zeughausareals und Abrun-
dung der Straßenecke an der Thuraustraße anläßlich
der Vornahme der andern Bauarbeiten entsprochen wird.
Hinsichtlich der äußern Bauausstattung soll durch erneute
Eingabe an maßgebender Stelle versucht werden, der-
selben eine befriedigendere Lösung zu geben, als die Bau-
vorläge vorsieht.

Die FordermWSmMe!
des sthmeizerischen Gemerbâ

Es ist eine bekannte Tatsache, wie sehr das sch-^
zerische Handwerk und das Kleingewerbe um ihre M
stenz zu ringen haben. Die Gründe, die ihnen das

ben sauer machen, sind aber nicht durchwegs gleichartige-

Einige leiden unter der Konkurrenz der Großbetrieb,
andere unter zu großer Anzahl von Konkurrenzgeschäft
unter sich und noch andere unter der speziell auslan-

dischen Konkurrenz. Allzu weitgehendes Borgwesen W-
digt gewisse Zweige der Nahrungsmittel- und Bekleb

dungsbranche; unlauterer Wettbewerb bedrängt besonder»

die Schneiderei und im weitern die kleinen Händler,
welche auch unter dem Hausierwesen und der Konkur-

renz der Warenhäuser leiden. Mangelhafte Organisation
und Ausbildung schädigt die Damenkonfektion und die

Coiffeure; Lehrlingsmangel und damit auch Arbeiter-

mangel der Schuhmacher,Schmiede, Coiffeure und Maurer!
ungesunde Spekulation und ein im Argen liegendes

Submissionswesen des Baugewerbes: technische Wand-

lungen und Fortschritte der Ofenbauer, die Xylographie,
stilistische Wandlungen der Steinhauer und Drechsler-

So hat jedes Gewerbe seine eigenen besonderen Sorgen-

Dazu kommen aber noch Faktoren, welche die Lage der

Gewerbe ganz allgemein beeinflussen. Die Roh- und

Hilfsstoffe, die Löhne und die übrigen Produktionskosten
steigen im Preise, -während die Verkaufspreise für Pro-
dukte infolge zunehmender Konkurrenz nicht in proportio-
naler Weise erhöht werden können. Die KapitalbesHaf-
fung wird für den Handwerker immer schwieriger, der

Arbeilsnutzen aber trotz vermehrter Arbeit und Kund-
schaft geringer. Es muß heute intensiv gearbeitet wer-?

den, um den gleichen Geschäftsnutzen wie früher erringen
zu können. Zu diesen für das Handwerk ungünstigen
äußern Faktoren kommen noch andere, welche im Hand-
werk, respektive einer großen Zahl von dessen Vertretern,
selbst liegen: Nämlich trotz aller Bildungskurse noch im-

mer ein großer Mangel an Sinn für die geordnete

Buchhaltung; Unfähigkeit, richtig kalkulieren zu können,
und Mangel an Organisation und Solidarität.

Trotz all dieser schwierigen Erscheinungen ist in der

Mehrzahl der Gewerbe kein eigentlicher Rückgang, son-
der» höchstens ein Stillstand, in vielen aber sogar ein

erfreulicher Fortschritt zu konstatieren.
Damit kommen wir zur Behandlung der weitern

Frage, welches sind die Aussichten und Entwicklungs-
Möglichkeit von Handwerk und Gewerbe. Die Unrichtig-
kett der vielfach wiederholten Behauptung, das Hand-
werk befinde sich aus dem Aussterbeetat, es habe sich

überlebt, es werde von der Großindustrie aufgesogen
und sei überhaupt dem Untergange geweiht, wird in dem

Artikel des Herrn Nationalrat Scheidegger nachgewiesen.

Ist es ja wohl richtig, daß einige Gewerbezweige, wie
die Nadelfabrikation, die Nagelfabrikation durch die

Großindustrie absorbiert wurden oder daß sie sich über-
lebten, wie z. B. der mittelalterliche Panzermacher, so ist

doch anderseits darauf aufmerksam zu machen, daß an-
dere Gewerbe sich aus eine intensivere Produktenstufe
emporschwangen, wie die Müllerei, Brauerei und Ge-

schützgießerei, welche aus den Gewerben heraus in die

Reihen der Industrie eintraten. An Stelle der unter-
gegangenen Gewerbe traten neue auf den Plan, von
denen man in frühern Zeiten nichts wußte, wie z. B.
die Photographie, Elektrotnstallaiion u. dgl. Man sieht

also: Das Gewerbe abhängig von der technischen Ent-
Wicklung transformiert sich, erneuert sich. Die Trans-
formierung des Gewerbes geht aber in der neuern Zeit
intensiver vor sich als früher, indem infolge der Einfüh-
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^9 fleinerer eleîîrifcher Sltotoren unb oon Hilf^ma»
lernen in baSfelbe mancherlei Umgefialtwtgen ber Ar?
eirernetî)obeR unb ber Arbeits» unb ©rmerbSbebhtgungen

Jwlfinben. ©rinnetn wir ïjiet nur an bie eleïtrifdj 6e=

Wene Knetmafcf)lne beS BäcfexS. gorbern biefe £ranS?

pftiaiionen aucf) mancherlei Dpfer unter ben Schwachen,
£ ftä^Iert fie bocï) bie SebenSfcihigen unb îontmen ihrer
®"ergte gu Hilfe.

©o fommen mir gum ©djluffe, ba§ fchwetgerifdje ©e=
®*ïbe fei, trotjbem ifjm öfters unb periobifch ber ®ob pro?
%jeit wirb butdjjauS lebenëfcâftig unb entwicflungSfähig.

Sie Siele beS fdEjweig. ©ewerbeS gehen nun im atlge»

Ritten bahin, e§ metter gu entwicfeln unb bie SeiftungS»
Higîelt fetner ©lieber gu oermebren unb gu heben. Ünb
jjtoar 'Durch Berheffermtg ber Qualität ber ißrobufte,
Jlïch fföcberung ber gewerblichen Qrganifation unb
^irch fiaaitidje helfenbe unb gefehgeberifdje SJtafjnahmen.
Sit befonbern wirb angefirebt:
&)' ©ine beffere Ausübung ber SOteifier unb Setzlinge

in allgemeiner unb fachliche« Begleitung (Schulen,
Kurfe, aJîufeen) ;

b) Bilbung beS ©efchmacfeS unb fönfilerifchen Könnens
gum Swede ber (jnbioibualifterung unb Original^
ftetung ber gewerblichen Ijßrobufte ;

e) Berooïïfommnung beS BecfjnungS» unb KalfulationS?
wefenS, Hebung ber Söuc^fuljTcurtg

d) beffere Qrganifation beS ©ewerbefianbeS im allge?

meinen ;
e) ^örberung beS gewerblidhen ©enoffenfdjaftSwefenS

(Krebitgenoffenfchaft, ©infaufSgenoffenfchaft) unb
Schaffung non 3eflt«<#elîen für ©ewerbe unb
Hanbwerf, ©rünbung non Sltafchtnew unb SBexf»

geuggenoffenfdjaften;
f) ©Einführung neuer ©ewerbe unb neuer ©pegialitäten ;

8) 8ugiehung junger Sente in ba§ ©ewerbe.
©S finb bteS Qtele, bie gur ©elbftoerooftfommnung

dnb Hebung ber SelfiungSfähigfeit beS ÇaubroerteS unb
®ewerbe§ btenen, eS alfo entwideln fotlen. SBettere

ptelpuntte rieten ft<h auf bie ©emtntiung beS tßublt»
fwm§ gum BerftänbntS ber Sîoiwenbigfeit ber Beformen
bn Berfetjr jwifchen ^anbwert unb Konfumenten unb
Sur SJtüwirfung bei ber ®urchfüh«W9 berfelben. IIS
ïec^tëbcôâïftig jtnb ba befonberS gu begeichnen:

<0 ®a§ Krebitwefen (©infehränfung beS BorgwefenS);
") bie übermäßige Beoorgugung auStänbifcher $robufte,

bte ebenfo gut ober noch beffer in ber Schweig h®«'
gefteüt werben fötwen ;

<0 bas AuSfieHungSwefen im Sinne ber ©dhaffuug oon
©pegialauSfieïïungen mit baran fchließenben Kurfen.

Sffieiterhin erftrebt, fo fchretbt Stationalrat ©chetb»

egger tu ber legten Stummer beS „©dhweigerlanb", ba§
©ewerbe bie ©rreidhung ftaatli^er SJtafjnahmen, bie eS

gegen AuSroüchfe aller Art fc^ö^en foHen, wie folche ftch
auSbrücfen tn ben ©chlagmorten : „Unlauterer Sßettbe-

werb", „unlauteres ©efdhäftSgebahxen", „Krebitfdhäbi»
gung", „Sorfartitelwefen", „i>pbra= unb ©ettafqftem",
„©dhmiergelberunwefen" ufw. etnerfeits unb „©ubmif?
ftonSunmefen" anberfeitS.

Slu^erbem î)at fid) ba§ ©ewerbe in neuerer ßeit be?

fonberS audh mit ber goOpolitif befaßt, ba für eine

©jifieng auf olelen ^ofttionen ein befferer gur
abfotuten Stotweubigfeit geworben ifi.

©in befonbereë 9lugenmerî fobann ift unabläffig gu
richten auf bie Herbeiführung eine« friebtidhen 3ufam=
menarbeitenä gwifdhen gewerblichem SReifier unb gewerb?
lichetn Arbeiter.

Saherige wertooKe Anfänge beft^en wir im $8uclj?
brucîergewerbe, wo infolge etneS fehr gut ausgebauten
SEarifoertrageS gwifdhen ben beiben auSgegeichneten Dr?
ganifationen ber Stetfter unb Slrbeiter gum Söohle bet?
ber Parteien ein baueruber triebe gefeiert würbe, ©in
gleldhartige« Slbîommen foKte im ©ipfer? unb âfîalerge?
werbe getroffen werben ; ein oon etner auS Arbeitgebern
unb Arbeitnehmern gufammengefehten Kommiffion mit
»leler Stühe ausgearbeiteter baheriger ©ntmurf würbe
in ber Urabftimmung oon ben Arbeitgebern angenommen,
oon ben Arbeitnehmern aber oerworfen. ©tnb auch
folche SJUfjerfolge gu bebauern, fo barf mau ben SRut
aber boch nid^t ftnîen laffen, fonbern mu^ neue SSerfuchs
wagen. @S ift überbteS beabftcfjtigt, eine berartige Drb?
nung ber ®inge auch gmn ©egenftanb etneS Sellent»
würfe« ber fünftigen ©ewerbegefehgebung gu madEjen,

®teS bte SRittel, oermöge bereu unfer ©ewerbe ge»
hoben unb entwidfelt werben foH.

Uerbaidswese«.
®er S3erh«aD fdhmclgerifchcr ©djïoffermîlfter

hielt in Sleuenburg unter
bem Söorjlh fetneS fjentralpräfibenten, Herrn grih
©auger in 3ört, bei fehr reger Beteiligung feine
29, orbenttidjje ®elegiertenoexfammlung ab. ©ine Bor»
läge beS ßentraloorftanbeS über „®ie Sleugeftaltung
beS SelfrlingSwefenS im ©dfjloffergewerbe"
würbe mit wenigen Abünberungen angenommen. ®tefe
Borlage geht in ber Hauptfache bahin, neben einem ein»
heitlichen Sehroertrag unb Sehrbrief bte Belöljnung unb
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,^g kleinerer elektrischer Motoren und von Hilfsina-
Wnen in dasselbe mancherlei Umgestaltungen der Ar-
Msmethoden und der Arbeits- und Erwerbsbedingungen

natifinden. Erinnern wir hier nur an die elektrisch be-

Gebens Knetmaschine des Bäckers. Fordern diese Trans-
Nationen auch mancherlei Opfer unter den Schwachen,
^ stählen sie doch die Lebensfähigen und kommen ihrer
^ergie zu Hilfe.

So kommen wir zum Schlüsse, das schweizerische Ge-

^rbe sei, trotzdem ihm öfters und periodisch der Tod pro-
Mzeit wird durchaus lebenskräftig und entwicklungsfähig.

Die Ziele des schweiz. Gewerbes gehen nun im allge-
Mnen dahin, es weiter zu entwickeln und die Leistungs-
'"higkeit seiner Glieder zu vermehren und zu heben. Und
àar durch Verbesserung der Qualität der Produkte,
M'ch Förderung der gewerblichen Organisation und
^Urch staatliche helfende und gesetzgeberische Maßnahmen,
"à besondern wird angestrebt:
ist Eine bessere Ausbildung der Meister und Lehrlinge

in allgemeiner und fachlicher Beziehung (Schulen,
Kurse, Museen);

ch Bildung des Geschmackes und künstlerischen Könnens
zum Zwecke der Individualisierung und Originalt-
sierung der gewerblichen Produkte;

ch Vervollkommnung des Rechmmgs- und Kalkulations-
Wesens, Hebung der Buchführung;

ä) bessere Organisation des Gewerbestandes im allge-

meinen;
ch Förderung des gewerblichen Genossenschaftswesens

(Kreditgenossenschaft, Einkaufsgenossenschaft) und
Schaffung von Zentralstellen für Gewerbe und
Handwerk, Gründung von Maschinen- und Werk-
zeuggenossenschoften;

st Einführung neuer Gewerbe und neuer Spezialitäten;
Ä Zuziehung junger Leute in das Gewerbe.

Es sind dies Ziele, die zur Selbstoervollkommnung
und Hebung der Leistungsfähigkeit des Handwerkes und
Gewerbes dienen, es also entwickeln sollen. Weiters
Zielpunkte richten sich auf die Gewinnung des Publi-
sums zum Verständnis der Notwendigkeit der Reformen
ìm Verkehr zwischen Handwerk und Konsumenten und
îur Mitwirkung bei der Durchführung derselben. Als
^chtsbedürftig sind da besonders zu bezeichnen:

-st Das Kreditwesen (Einschränkung des Borgwesens);
'st die übermäßige Bevorzugung ausländischer Produkte,

die ebenso gut oder noch besser in der Schweiz her-
gestellt werden können;

ch das Ausstellungswesen im Sinne der Schaffung von
Spezialausstellungen mit daran schließenden Kursen.

Weiterhin erstrebt, so schreibt Nationalrat Scheid-
egger in der letzten Nummer des „Schweizerland", das
Gewerbe die Erreichung staatlicher Maßnahmen, die es

gegen Auswüchse aller Art schützen sollen, wie solche sich
ausdrücken in den Schlagworten: „Unlauterer Wettbe-
werb", „unlauteres Geschäftsgebaren", „Kreditschädi-
gung", „Lockartikelwesen", „Hydra- und Gellasystem",
„Schmiergelderunwesen" usw. einerseits und „Submis-
sionsunwesen" anderseits.

Außerdem hat sich das Gewerbe in neuerer Zeit be-

sonders auch mit der Zollpolitik befaßt, da für eine

Existenz aus vielen Positionen ein besserer Zollschutz zur
absoluten Notwendigkeit geworden ist.

Ein besonderes Augenmerk sodann ist unablässig zu
richten auf die Herbeiführung eines friedlichen Zusam-
menarbeitens zwischen gewerblichem Meister und gewerb-
lichem Arbeiter.

Daherige wertvolle Anfänge besitzen wir im Buch-
druckergewerbe, wo infolge eines sehr gut ausgebauten
Tarifvertrages zwischen den beiden ausgezeichneten Or-
ganisationen der Meister und Arbeiter zum Wohle bei-
der Parteien ein dauernder Friede gesichert wurde. Ein
gleichartiges Abkommen sollte im Gipser- und Malerge-
werbe getroffen werden; ein von einer aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zusammengesetzten Kommission mit
vieler Mühe ausgearbeiteter daheriger Entwurf wurde
in der Urabstimmung von den Arbeitgebern angenommen,
von den Arbeitnehmern aber verworfen. Sind auch
solche Mißerfolge zu bedauern, so darf man den Mut
aber doch nicht sinken lassen, sondern muß neue Versuchs
wagen. Es ist überdies beabsichtigt, eine derartige Ord-
nung der Dinge auch zum Gegenstand eines Teilent-
wurfes der künftigen Gewerbegesetzgebung zu machen.

Dies die Mittel, vermöge deren unser Gewerbe ge-
hoben und entwickelt werden soll.

Mdsâmsen.
Der Verband schzveizerischer Schlossermeister K«d

Konstrulttonswerkstätte« hielt in Neuenburg unter
dem Vorsitz seines Zentralpräsidenten, Herrn Fritz
G auger in Zürich, bei sehr reger Beteiligung seine
29. ordentliche Delegiertenversammlung ab. Eine Vor-
läge des Zentraloorftandes über „Die Neugestaltung
des Lehrlingswesens im Schlossergewerbe"
wurde mit wenigen Abänderungen angenommen. Diese
Vorlage geht in der Hauptsache dahin, neben einem ein-
heitlichen Lehrvertrag und Lehrbrief die Belöhnung und
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